Thorner. 


Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. Pränumerations⸗Preis 
Fir Einheimiſche 2 Ar. Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 4 50 9. 
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Nr. 19. 


Abonnements-Einladung. 


Für die Monate Februar und März er⸗ 


öffnen wir ein zweimonatliches Abonnement 
auf die 


Segründet 1760 


eitung. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 0 


PL 


Donnerſtag, den 23. Januar 


in der Unterdrückung des Boulangismus zu Schulden kommen 
ließ. Boulanger kannte ſeine Landsleute und blendete fie durch 
allerlei ſchillernde Aeußerlichkeiten, aber ihm fehlte die Hauptſache, 


und 
daß 
ſein 


die Courage; Conſtans kannte ſeine Landsleute ebenſo gut, 
ohne alle Rückſichten ging er ſeinen Weg, weil er wußte, 
der Erfolg die beſte Rechtfertigung für ſeine Maßnahmen 


* 0 ® % werde, und er hat Recht behalten. Conſtans ift ſeit zehn Jahren, 
„1 101 MER Zeitung | ſeit Bamb der 52 5 Mann, vor welchem 18 1 


zum Preiſe von 1,34 Mk. für hieſige, und 1,68 
Mk. für auswärtige Abonnenten. 
Die Expedition. 


— — 


Der Beginn der franzöfifden Kammer⸗ 


feffion. 


In Paris find zum Beginn der vorigen Woche die franzö- 
ſiſchen Kammern zur zweiten Seſſion der neuen Legislaturpe⸗ 
riode zuſammengetreten. Die erſte Seſſion welche ſich an die 

Ahlen unmittelbar anſchloß und die Herbſtmonate ausfülte, 
on wenig bedeutungsvoll, und es hat allen Anſchein, als ob 
ie neue Tagung ihrer Vorgängerin nacheifern wollte. Wohl 
aben in der vorigen Seſſion die Boulangiſten verſucht, der 
republikaniſchen Regierung Schwierigkeiten zu bereiten, es iſt 
ko zu einigen erregten Scenen und Scandalauftritten ge: 
emmen; aber im Ganzen waren nur ſehr wenige Spuren des 
eren Trubels zu bemerken. Der Kammerpräſident Floquet, 
doit als Premierminiſter ſo wenig bewährt hat, verſtand es 

vefflich, die Boulangiſten zu behandeln. Er ließ die modernen 
reden, bis ihnen der Mund weh that, äußerte zu 
N ihm "fällen kein Wort, und die republikaniſche Mehrheit that 
ſich mit 


heute 


ſie von ihrer Verbindung mit Boulanger, die übrigens von den 
achtungswerthen Leuten unter ihnen von vornherein verurtheilt 


Ansehen b der Orleans gerade dadurch von ihrem früheren 


Original⸗Roman von Henrik Weſterſtröm. 


Geberſetzungsrecht vorbebalten.) 
(22. Fortſetzung.) 
Einf „Ich kann es trotz alledem bei der faſt ſtrafbar ehrlichen 
h Malt des Capitäns nicht glauben,“ bemerkte er, im Grunde 
eine Gedankenreihe anknüpfend. „Er müßte denn vielleicht 
dem Engländer in Streit gerathen ſein und dieſer ihn an⸗ 
gegriffen haben.“ 
nidt „Eine ſolche Möglichkeit habe ich bereits ins Auge gefaßt“, 
10 e der Polizeiherr, „und glaube, damit das Richtige getroffen 
dri haben. Noch eins, Herr Doctor! der Capitän wünſcht Sie 
ingend zu ſprechen.“ 
tor! „Ich wollte gerade um dieſe Erlaubniß bitten, Herr Sena⸗ 


nur, er \ — 5 ſetzte er leiſer hinzu, „was hat Herr Lambrecht 


(Nachdruck verboten.) 


denken aß es nur auf Sie abgeſehen zu haben. Kann mir 
fahren, daß e Geſchichte ihn intereſſirt, zumal, wenn er er⸗ 
gekannt.“ der Inhaftirte die Enkelinnen des alten Bernhold 


Als der Poli eih . 8 
eiherr ſich erhob und mit einem Händedruck 
That n Doctor 1 RAN folgte ihm Lambrecht in der 


„Wollen Si 
fragte er höflic. 


mich bend, wollte gerade f a Si 
m ortgehen, Herr Lambrecht — wenn Sie 
5 Bade en wollen, ſtehe ich 9 Ihren Dienſten.“ 
noch eine 0 8 verließen das Haus, während Dr. Arnold 
ruckner, hen e nachdenklich figen blieb, um über den Capitän 
grübeln. 0 Polizeiherrn und Lambrecht ein wenig nachzu⸗ 
einem andern Tie er ſich, um mit einigen Bekannten an 
Mittlerwei zu plaudern. 


belebte Straße 9 jene beiden Herren in eine 


mir einige Minuten ſchenken, Herr Senator?“ 


| 
weniger | 
| 


reich Reſpect hat, und die Kammer weiß ganz genau, 
politiſch und moraliſch todte Boulanger 
leben kann, wenn ſein Beſieger entfernt wird. So liegen die 
Dinge für die republikaniſche Regierung günſtiger, denn ſeit 
langen Jahren. Die Gegner der Republik haben keine Erfolge 
aufzuweiſen, durch welche ſie die breite Volksmenge wieder für 
ſich und ihre Pläne gewinnen könnten, und darum verhalten 
ſie ſich ruhiger, als ſie wohl möchten, um ihr Pulver nicht un⸗ 
nütz zu verſchießen und das Volk nicht total gleichgiltig zu 
machen, das Volk, welches nun in Zeiten politiſcher Ruhe die 
Vortheile, welche die vorjährige Weltausſtellung brachte, gründlich 
ausnützen kann. Es ſchweigen auch die radicalen Republikaner, 
welche dem jetzigen gemäßigten Miniſterium wenig hold ſind, um 
nicht Reclame für Boulanger zu machen. Die letzten Berichte 
aus Paris beweiſen, daß die Verſuche, nach Außen hin Händel 
anzufangen, für die Gegenwart keine Ausſicht auf Erfolg haben. 
Ee iſt wohl ſehr fraglich, ob in der letzten preußiſchen Landtags⸗ 
tagsthronrede der Paſſus über die auswärtige Politik geſagt 
hätte, daß unſere Beziehungen nach allen Seiten hin gute ſind, 
wenn in der pariſer Kammer die von den Boulangiſten den 
Tag vor der Landtagseröffnung geplante Action gegen Deutſch⸗ 
land wirklich ſtlattgefunden hätte. Die franzöſiſche Republik iſt 
heute thatſächlich geſichert, ihre Gegner ſind machtlos; ſollte 
hierin früher oder jpäter ein Wechſel eintreten, jo hätte die 
Schuld daran allein die franzöſiſche Volksvertretung ſelbſt. 


daß der 
doch noch einmal auf⸗ 


Tagesſchau. 

Der vom Reichstage in dritter Berathung alſo endgiltig 
angenommene, von den Abgeordneten Ackermann, v. Kleiſt⸗Retzow, 
Dr. Kropatſcheck, Aichbichler u Gen. eingebrachten Geſetz⸗ 
entwurf betreffend den Befähigung sn achweis fügt einen 
neuen 8, 14 a, der Gewerbeordnung zu, welcher beſtimmt, daß 
Barbiere, Bäcker, Buchbinder, Buchdrucker, Conditoren, Drechs⸗ 
ler, Färber, Feilenhauer, Gelb- und Rothgießer und andere 
Gießer, Goldarbeiter, Gürtler, Handſchuhmacher, Hutmacher, 
Kammacher, Klempner, Korbmacher, Kürſchner, Kupferſchmiede, 
Maler und Vergolder, Maurer, Mechaniker, Optiker, Meſſer⸗ und 
Zeugſchmiede, Fleiſcher, Müller, Mühlenbauer, Nadler, Poſamen⸗ 
tirer, Schirmmacher, Sattler, Schieferdecker, Schloſſer, Schmiede, 
Schneider, Tiſchler, Stuhlmacher, Töpfer. Schornſteinfeger, 
Schuhmacher, Schiffbauer, Seifenſieder, Seiler, Stuckateure, Ta⸗ 
pezirer, Uhrmacher, Wagner, Weber und Zimmerleute den Nach⸗ 
weis der Befähigung zur ſelbſtſtändigen Ausführung der ge- 
wöhnlichen Arbeiten ihres Gewerbes führen müſſen, bevor ſie 
daſſelbe betreiben dürfen. Der Bundesrath iſt ermächtigt, dieſen 
Nachweis nach Belieben zu erlaſſen oder auch für andere Ge⸗ 


„Ich war heute mit meinem Mündel verreiſt“, begann Lam⸗ 


brecht jetzt halblaut, „und hörte erſt vorhin im Reſtaurant von 


dem Morde. Geſtern war ich im Zircus, wo ich jenen Schiffs⸗ 
capitän, auf welchem der Verdacht der Thäterſchaft ruht, zum 
erſten Male erblickte. Ich wäre ſchwerlich auf denſelben aufmerk⸗ 
ſam geworden, wenn er ſich nicht ziemlich auffällig als Cavalier 
jener beiden Damen, welche ſich für Enkelinnen des ſeligen 
Bernhold aasgeben, breit gemacht hätte. Ich nahm ihn mir 
deshalb aufs Korn und prägte mir ſein Geſicht ſehr genau ein. 


Ein plötzlich auftretendes Unwohlſein veranlaßte mich, den Zir⸗ 


cus bald wieder zu verlaſſen. Ich ging nach Hauſe, dann aber 


wieder hinaus in die friſche Luft, um durch einen tüchtigen | 


Spaziergang mich zu kuriren, und hierauf ein Stündchen mit 
einem Freunde beim Wein noch zu verplaudern. Als ich nach 
Hauſe zurückkehrte, begegnete mir unter Anderm auch jener 
Schiffscapitän mit einem jungen Mann, der gebrochen deutſch 
redete und ſeiner Ausſprache nach ein Engländer war. Ein we⸗ 
nig Intereſſe an dieſem Manne oder Neugierde, wie Sie wollen, 
Herr Senator, trieb mich an, umzukehren und den Beiden zu 
folgen, ich ſah fie nach dem Alſterdamm einbiegen unb ganz 
deutlich im hellen Mondſcheinlicht langſam dahinſchreiten. — 
Dann wandte ich mich und ging nach Hauſe. Als ich heute 
Abend nun die näheren Umſtände jenes Verbrechens erfuhr, hielt 
ichs bei Ihrer zufälligen Anweſenheit für meine Pflicht, meine 
geſtrige Wahrnehmung Ihnen ſofort mitzutheilen, Herr Senator!“ 

„Sie haben ſehr wohl daran gethan, Herr Lambrecht!“ 
verſetzte der Polizeiherr, welcher aufmerkſam der langen Mit⸗ 
theilung ſein Ohr geliehen. „Ich danke Ihnen, Ihre Wahrneh⸗ 
mung iſt äußerſt werthvoll und von höchſtem Intereſſe Sie ſind 
doch jedenfalls ſo feſt von ſeiner Perſönlichkeit überzeugt, daß 
Sie dieſelbe, da er unzweifelhaft dieſen wichtigen Beweis ſeiner 
Schuld ableugnen wird, auf Ihren Eid nehmen können?“ 

„Ganz beſtimmt, Herr Senator!“ 

Die beiden Herren ſchüttelten ſich die Hände und verließen 


werbe vorzuſchreiben. Die Prüfung nimmt die Innung ab; 
ein Regierungscommiſſarius ſitzt dabei. Wo keine Innungen 
ſind, werden Commiſſionen gebildet. Der Geprüfte erhält ein 
Zeugniß; hat er die Prüfung beſtanden, jo iſt er Innungsmeiſter. 
Der Prüfling muß 24 Lebensjahre zurückgelegt haben und drei 
Jahre Lehrling und drei Jahre Geſelle in dem betreffenden 
Handwerk geweſen ſein. Auch Frauen werden geprüft. 

Die Geſammtſumme der preußiſchen Staatsſchuld be⸗ 
trägt fat 5¼ Milliarden, die Verzinſung der 5 204 724 216 
Mark pro Jahr 200 661 791 Mark, die Tilgungsſumme 
15 283 950. 

Eine mar occaniſche Geſandſchaft wird in er 
nigen Wochen in Berlin eintreffen. Gegenwärtig iſt dieſelbe in 
Madrid und reiſt über Paris nach Deutſchland, wo ſie Verträge 
über Lieferungen von Waffen, Munition, Geſchützen und ande 
rem Kriegsbedarf abſchließen will. f 

Die „Norbd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Der Reichskanzler Fü rſt 
Bismarck wird bis zum künftigen Montag in Berlin er⸗ 
wartet, an welchem Tage, dem Geburtstage des Kaiſers, er dem 
diplomatiſchen Corps ein Diner geben wird. Die bezüglichen 
Einladungen ſind ſchon erfolgt. 

N Die Wahlbewegung für die Reichstagswahlen iſt in 
letzter Zeit etwas in Gang gekommen, hat aber bei Weitem noch 
| nicht die vor drei Jahren herrſchende Lebendigkeit erlangt. Die 
Zahl der Wahlredner iſt, weil der Reichstag noch tagt, verhält⸗ 
nißmäßig gering, es ſind auch bei Weitem in allen Wahlkreiſen 
noch nicht Candidaten aufgeſtellt worden. Am rührigſten ſind 
nach wie vor die Socialdemocraten, die auch verſuchen, die rhei⸗ 
niſch⸗weſtfäliſchen Bergleute für ſich zu gewinnen. Mehrere Agi⸗ 
tatoren bereiſen gegenwärtig die Bochumer, Gelſenkirchener und 
Schalker Kohlenreviere, um Wahlreden zu halten. Die Anſichten 
über ihre Erfolge ſind verſchieden; in einigen Berichten wird be⸗ 
ſtritten, daß die Reden großen Eindruck gemacht haben, in ande⸗ 
ren heißt es dagegen, daß die Bergleute immer offener ſich zur 

Socialdemocratie bekennen. Wer als Sieger aus den Wahlen 
in den Kohlenbezirken hervorgehen wird, läßt ſich heute kaum 
annähernd ſagen. Die Centrumspartei hat nun auch ihren 
| Wahlaufruf veröffentlicht. Bezüglich der Kirchenfragen heißt es 
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darin, daß der katholiſchen Kirche, die Rechte, auf welche ſie An⸗ 

ſpruch erheben könne, noch immer nicht in vollem Umfange zu⸗ 
gebilligt worden ſeien. — Eine Wahleinigung zwiſchen 
Centrum und Cartellparteien iſt in Solingen gegen die Social⸗ 
democraten zu Stande gekommen. Als gemeinſamer Candidat 
wird der Landesdirector Klein in Düſſeldorf aufgeſtellt, der im 
Falle ſeiner Wahl keiner Partei beitreten wird. Solingen iſt 
gegenwärtig durch den Socialdemocraten Schuhmacher vertreten. 


TU U 09 
Deutſches Reich. 


J. M. der Kaiſer und die Kaiſerin unternahmen 
am Dienſtag Vormittag eine gemeinſame Spazierfahrt. Nach der 
Rückkehr von derſelben ließ ſich der Monarch von dem Profeſſor 
Anton von Werner einige Scizzen vorlegen und arbeitete mit 
den Admirälen von der Goltz und Heusner, ſowie mit dem 
General von Hahnke. Darauf hatte der Kaiſer eine lange 
! .. . rr ̃è⅛ . . win = nn nn nn 2 nn nn nn 


| 
einander, worauf Lambrecht langſam dem Gänſemarkt zuſchritt. 
Hier nahm er eine Droſchke, rief kurz: „Hafen! Landungs⸗ 
brücke!“ und ſprang hinein. Während die Droſchke mit ihm 
davonrollte, ſetzte er ſeinen eleganten Cylinder auf den Rückſitz 
und zog eine dunkle Reiſemütze aus der Taſche, welche er ſtets 
bei ſich trug. Mit dieſer ſein edles Haupt bekleidend, und den 
aufgeklappten Tuchſchirm tief in die Stirn, ebenſo den Rock⸗ 
kragen ſo hoch als möglich heraufziehend, brachte er in wenigen 
Augenblicken wie ein Taſchenſpieler eine überraſchende Meta⸗ 
mit ſeiner Perſon hervor, welche den Kutſcher, als 
| derſelbe an der Landungsbrücke 


ielt und ſeinen Fahrgaſt ſi 
wieder beſah, förmlich erſchreckte. 0 f a PR UHR 
| „Herr, find Sie's denn, der am Gänſemarkt einſtieg?“ 
fragte er verduzt. 
} „Gewiß, hab mich nur ein wenig maskirt, um einen Freund 
zu necken, — na, verſteht mich wohl, man will nicht immer 


| gern erkannt fein.” 
| einen Thaler in die Hand und erſuchte 


morphoſe 


Er drückte ihm 
den Kutſcher, ſeiner hier zu harren. Dieſer lachte verſchmitzt, 
und meinte, der Herr ſolle nur gehen und ſich amüſiren. 

Lambrecht eilte raſch davon und ging dann langſam, als 
ob er Jemand erwarte oder irgend eine Hausnummer ſuche. 


Bei einer Wirthſchaft blieb er ſtehen und horchte eine Weile, 


| 995 Lärm, Lachen, Singen, Fluchen ſcholl auf die Straße 
inaus. 

Plötzlich, als er noch einmal nach den Nummern des Hauſes 
geſehen, trat er raſch in die Schenke, um an einen Haus knecht 


eine Frage zu richten. Als dieſer bejahte, händigte er demſelben ge 


einen Brief nebſt einem Trinkgeld ein und verließ ebenſo eilig 
wieder das Haus, um ſich ſofort nach ſeiner Droſchke zurückzu⸗ 


begeben. Er bemerkte es nicht, daß ein Mann, welcher, wie ein 


Hafenarbeiter gekleidet, behaglich aus ſeiner kurzen Pfeife 
rauchend, daher geſchlendert kam, ſich an den Kutſcher machte 
und dieſem einige Worte ins Ohr raunte, worüber derſelbe fo 


22 


25 


. . 
r ͤ äh 


Unterredung mit dem Miniſter von Bötticher, der dann auch 
zur Tafel geladen wurde. In den Nachmittagsſtunden nimmt 
der Kaiſer, um ſich Bewegung zu machen, jetzt regelmäßig einen 
Unterricht im Florettfechten. 

Die Kaiſerin Auguste Victor ia empfing in dieſen 
Tagen den Bildhauer Bernhard Römer, um ſich von demſelben 
die von ihm gefertigte Büſte der Kaiſerin Auguſta vorzeigen zu 
laſſen. Es iſt dies die einzige Büſte, welche nach der Natur 
aufgenommen, von der Kaiſerin Auguſta exiſtiert. Die ver⸗ 
ewigte Kaiſerin gewährte dem Künſtler im Jahre 1886 zu dieſer 
Ausführung wiederholte längere Sitzungen. Die Büſte iſt dar⸗ 
geftelt mit dem berühmten Perlencollier und den großen 
Diamanten an der Halskrauſe. Das rothe Kreuz hält den 
Schleier auf der Mitte der Bruſt. 

Die Kaiſerin Friedrich ſtattete dem Generalfeldmar⸗ 
ſchall Grafen Blumenthal einen Beſuch ab, um ſich nach dem 
Befinden der ſchwerkranken Gemahlin deſſelben zu erkundigen. 

Wie aus Schwerin gemeldet wird, ſind die Nachrichten 
Aber das Befinden des Großherzogs noch immer wechſelnd. 
Insbeſondere wiederholen ſich die vom Geſicht ausgehenden 
neuralgiſchen Schmerzen von Zeit zu Zeit. Das Befinden der 
greifen Großherzogin = Großmutter Alexandrine hat ſich jo weit 
gebeſſert, daß dieſelbe die beabſichtigte Reiſe nach Meran an⸗ 
treten könnte. Wegen der zur Zeit auch in Meran herrſchenden 
Influenza iſt aber die Reiſe bis Ende des Monats verſchoben. 

Der Zuſtand des Reichstagsabgeordneten von Franken⸗ 
ſtein iſt ernſt; es wurde eine Eiter⸗Anſammlung in der linken 
Bruſthöhle conſtatirt, die am Dienſtag Vormittag durch Pro⸗ 
feſſor von Bergmann unter Chloroform⸗Narcoſe entfernt wor⸗ 
den iſt. (Siehe Depeſche.) 

Der Fürſtin zur Lippe, Schweſter des verſtorbenen Fürſten 
von Rudolſtadt, iſt folgendes Beileidstelegramm zugegangen: | 
Berlin Schloß, 19. Januar 1890. Ich ſpreche meine aufrichtige 
Theilnahme aus an dem mich völlig überraſchenden und tief be⸗ | 
trübenden Tode des Fürſten Georg zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt, 
meines treuen und verehrten Freundes.“ 

Reichscommiſſar Wißmann hat in Pangani und Saa⸗ 
dani zahlreiche Eingeborene empfangen, welche die Waffen nieder⸗ 
gelegt und ſich der deutſchen Verwaltung ergeben haben. Ma⸗ 
jor Wißmann erläßt ihnen, wenn die Wahrheit ihrer Worte 
außer Zweifel ſteht, alle weiteren Bußen. Die wilden Stämme, 
welche mit Banahari zur Küſte vorgedrungen waren, fangen an, 
ſich wieder zu zerſtreuen. 

Der deutſche Afrikareiſende Zintgraff iſt nach einjäh⸗ 
riger Reife im Hinterlande von Kamerun jetzt zur Küſte zurück. 
gekehrt. An dem mächtigen Häuptlinge Sambo von Jola, tief 
im Innern, hat Dr. Zintgraff einen guten Freund gefunden, von 


— ——— ͥ́-F—— — 4 —————— 


dem er mehrfach Geſchenke erhielt. An Nahrungsmitteln aller 
Art iſt dort Ueberfluß. 
Der ſchon bekannte Tod des Stabsarztes Dr. Wolf iſt 


zwanzig Tagemärſche ſüdöſtlich von Bismarckburg im Togoland 
erfolgt. Wolf ſtarb an perniziöſem Fieber, mit Dysenterie ver⸗ 
bunden. 

Von Samoa wird berichtet, daß jetzt zwiſchen den früheren | 
feindlichen Parteien voller Friede geſchloſſen iſt. Der ehemalige 
König Tamaſeſe hat die Herrſchaft Malitoa's bedingungslos 
anerkannt. Die Dinge ſtehen alſo momentan ſo gut wie möglich. 
Aus Waſhington wird berichtet. daß der Samoa⸗Vertrag, durch 
welchen die unbedingte Neutralität der Samoa⸗Inſeln feſtgeſetzt 
worden iſt, von dem amerikaniſchen Congreſſe zweifellos unver⸗ 
ändert angenommen werden wird. 


Eine ſcharfe Socialiſtendebatte hat im badiſchen 
Abgeordnetenhauſe ſtattgefunden. Den Beamten wurde eine will⸗ 
kürliche Auslegung des Geſetzes zum Vorwurf gemacht, was von 
der Regierung beſtritten, von den oppoſitionellen Abgeordneten 
aber ebenſo beſtimmt behauptet wurde. Die Sache hat im deut⸗ 
ſchen Reichstage bekanntlich ſchon von ſich reden gemacht 

f Wie aus Rudolſtadt berichtet wird, hat der neue Fürſt 
Günther die Regierung angetreten; die Vereidigung des 
Militärs hat bereits ſtattgefunden. Die Trauer um den ver⸗ 
ewigten Fürſten iſt in dem kleinen Lande ein allgemeine. 

„Natürlich, keinen Heller mehr als die Taxe,“ brummte 
der Kutscher, ſein Roß heimwärts lenkend, „da war mir der 
Andere, kenne ihn gut genug, doch lieber, wenigſtens kein | 
Knicker. Was mein jogenannter Vetter wohl mit ihm vor hat? 

Möcht' ihn warnen, wenns nicht zu gefährlich wäre.” | 

(Fortjegung folgt.) 


Deutſcher Reichstag. 
(48. Sitzung vom 21. Januar.) 


2¼ Uhr. Das Haus iſt Anfangs ſchwach, ſpäter beſſer 
bejegt. Am Bundesrathstiſche: von Bötticher, von Stephan, 


beſtürzt wurde, daß er es vergaß, mit ſeinem ſo ungewöhnlich 
ſchnell zurückkehrenden Fahrgaſt einen Witz zu machen. 

N „Erlaubt der Herr, daß ich meinen Vetter mit auf den 
Bock nehme?“ fragte er kleinlaut. 

Lambrecht ſah ſich den Vetter im Mondlicht an und hatte 
nichts dagegen, worauf der Arbeiter zu dem Kutſcher hinaufſtieg, 
behaglich aus ſeiner Pfeife weiter dampfend. 

Die Droſchke ſuhr nach dem Gänſemarkt zurück, wo 
Lambrecht, ſeinen feinen Cylinderhut wieder auf dem Kopfe, 
raſch ausſtieg, dem Kutſcher noch ein Geldſtück in die Hand 
drückte und ſich eiligſt entfernte. 

Wie der Blitz war nun auch der Hafenarbeiter, der ſeine 
Pfeife vorher ſchon ausgeraucht und weggeſteckt hatte, vom 
Bock herunter und im Schatten der Häuſerreihen verſchwunden, 
während der Kutſcher ihm kopfſchüttelnd nachblickte und einige 
nicht eben ſchmeichelhafte Ausdrücke, wie „Spion,“ „Menſchen⸗ 
fänger“ u. dgl. vor ſich hinbrummte. 

Nach kaum fünf Minuten ſtand der Arbeiter zu ſeinem 
Schrecken plötzlich wieder vor ihm, mit dem Erſuchen, ihn ſo 
raſch als irgend möglich nach der Landungsbrücke zurückzufahren. 

„Natürlich nach der Taxe und auf dem Bock, mein lieber 
Martens,“ ſetzte er lächelnd hinzu. 

Der Kutſcher ſtieg ſchweigend hinauf und der Arbeiter 
folgte ihm, worauf das Pferd les war ein Einſpänner, wie 
man ſolche zumeiſt im Lokalverkehr für Hamburg zu benutzen 
pflegt), jo raſch ein Droſchken ⸗Gaul es überhaupt vermag, 
davon trabte. 6 

„Soll ich auf Sie 
Landungs platz. 5 8 

„Nein, fahren Sie nur weiter, Martens, hier iſt Euer 


warten?“ fragte der Kutſcher am 


von Maltzahn, Bronſart von Schellendorf, Graf Bismarck u. A. 


Präsident von Lewetzow: Ich habe dem Haufe eine betrübende hat am Dienſtag in der Weſtminſter Abtei an der Seite Welling- 
(Die Mitglieder erheben ſich von den tons ſtattgefunden. 
ſchalls⸗Uniform, alle Generäle, Miniſter, Behörden wohnten der 


Mittheilung zu machen. 
Plätzen.) Se. Durchlaucht, der Fürſt Georg von Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt iſt am Sonntag plötzlich geſtorben. Wir beklagen, 
in dem Verewigten den Nerluft eines deutſchen Bundesfürſten, 
der ſtets treu zu Kaiſer und Reich geſtanden und noch am letz ⸗ 
ten Feldzuge theilgenommen. An ſeiner Seite wurde ſein Ad⸗ 
jutant ſchwer verwundet. Er war ſtets ein treuer Bundesgenoſſe des 
. Förderer aller Einſichtsbeſtrebungen. Ehre ſeinem An⸗ 
denken!“ 

Eingegangen iſt eine Sammlung von Actenſtücke über das 
Verbot der Schweineeinfuhr. Darauf wird in die Tages⸗ 
ordnung eingetreten. 

Staatsſecretär von Bötticher erklärt, er ſtehe den Anträgen 
der Budgetcommiſſion auf Erhöhung der Gehälter der unteren 
Poſtbeamten ſympathiſch gegenüber. Er glaube verſprechen zu 
können, daß die verbündeten Regierungen einer ſolchen Erhöhung 
zuſtimmen würden. Dieſe Erklärung wird mit allgemeiner Zu⸗ 
ſtimmung aufgenommen, ein freiſinniger Antrag, ſofort ſechs 
Millionen zu Gehaltsaufbeſſerungen in den Etat einzuſtellen, 
zurückgezogen. 

Ein Antrag Lingens (Ctr.) betr. die weitere Förderung der 
Sonntagsruhe wird angenommen. 

Auf eine Anfrage des Abg. Baumbach (f reiſ.), wie es mit 
der Unterſtützung der Familien der Reſerviſten und Landwehr⸗ 
leute ſtehe, die im Frieden zu militäriſchen Uebungen einge⸗ 
zogen ſeien, antwortete der Kriegsminiſter, daß die Erhebungen 
hierüber noch ſchwebten. Die Einzeistats werden unverändert 
nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung angenommen, und wird 
beim Poſtetat ein früher geſtrichenes neues Dienſtgebäude in 
Zeitz jetzt bewilligt. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 2 Uhr. (Zweite Berathung des 
Socialiſtengeſetzes.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
(3. Sitzung vom 21. Januar.) 
Der Präſident übermittelt dem Hauſe den Dank 


11 Uhr. 
aus Anlaß des 


des Kaiſers für den Ausdruck der Theilnahme 
Hinſcheidens der Kaiſerin Auguſta. 

Abg. von Hüne (Ctr.) erklärte die heutige Finanzlage für 
günſtig, aber in der Zukunft Vorſicht für nöthig, denn das Reich 
habe noch weitere Bedürfniſſe, durch welche die preußiſchen Fi⸗ 
nanzen in Mitleidenſchaft gezogen werden könnten. An eine 
Aufhebung der landwirthſchaftlichen Zölle ſei nicht zu denken, 
die Landwirthſchaft würde dadurch zu ſchwer geſchädigt. Mit 
einer Erhöhung der Beamtengehälter iſt Redner einverſtanden, 
noch nöthiger ſei aber die Steuerreform. 

Abg. von Zedlitz ⸗ Neukirch (freiconſ.) iſt mit dem 
Wunſche des Vorredners durchaus einverſtanden, beſonders müſſe 
die Einkommenſteuer ſchnellſtens reformirt werden. Die Fi⸗ 
nanzlage ſei heute gut, aber Sparſamkeit nöthig, weil Preußen 
wohl noch größere Anforderungen des Reiches zu erfüllen haben 
würde. Mit der Erhöhung der Beamtengehälter iſt Redner ein⸗ 
verſtanden. 

Abg. Rickert (freiſ.) meint, daß bei den hohen Ueberſchüſſen 
in Preußen neue Reichsſteuern garnicht nöthig geweſen ſeien. 
Hier rede man immer von Sparſamkeit, warum denn nicht im 
Reichstage? An der Forderung der Beſeitigung der Schutzzölle 
werde ſeine Partei unbedingt feſthalten. Unſere Wirthſchaftspo⸗ 
litik ſei eine falſche, aber wenn einmal Ueberſchüſſe vorhanden 
ſeien, ſo müſſe auch an das Volk gedacht werden. Den 400 
Millionen neuen Steuern ſtänden erſt recht wenige Erleichterun⸗ 
gen gegenüber. Die Reform der Einkommenſteuer ſei ohne 
Quotiſtrung unannehmbar. Von den Schutzzöllen habe die 
Landwirthſchaft nichts; in dieſem Jahre mußten ja viele Land⸗ 
wirthe ſeloſt Getreide kaufen, alſo den Zoll zahlen. Die Urſache 
der Calamität im Oſten ſei der durch die Ausweiſungen hervor⸗ 
gerufene Arbeitermangel. 

Darauf vertagt das Haus ſich auf Mittwoch 11 Uhr. 


Russland. 


Frankreich Die Boulangiſten in der Deputierten⸗ 
kammer ſind definitiv von ihrer geplanten Interpellation über 
die auswärtige Politik abgekommen und haben dem Miniſter 
Spuller dies mitgetheilt. — Der fälſchlich todtgeſagte Oberſt 
Lebel iſt jetzt faſt wieder hergeſtellt. 


Allerlei. 


(Ein Poſtcurioſum erſten Ranges) wird aus 
dem Großherzogthum Baden mitgetheilt: Eine Hutfabrik in 
Baden hat geraume Zeit hindurch jährlich zweimal Modebilder 
in etwa zwölfhundert Exemplaren an ihre Kunden verſendet und 
zwar in Rollenform als Drucksachen zum Portoſatze von fünf 
Pfennigen ins Ausland, von drei Pfennigen im Inland. Bei 
der letztmaligen Aufgabe wurden die für das Inland beftinunten 
Rollen der Fabrik vom Poſtamt mit dem Bemerken zurückgege⸗ 
ben, daß Druckſachen in Rollenform wohl nach dem Auslande, 
nicht aber nach dem Inlande durch die deutſche Reichspoſt Be⸗ 
förderung finden. Eine Reclamation der Fabrik an die Ober⸗ 
Poſtdirection hatte die Beſtätigung der Verfügung zur Folge. 
In ihrer Verlegenheit wandte ſich die Fabrik mit ihren reichs⸗ 
poſtunfähigen Rollen an ihren ſchweitzer Vertreter, ſandte dem⸗ 
ſelben die unglücklichen Modebilder ein, und zum Portoſatze von 
fünf Centimes = vier Reichspfennigen beförderte das ſchweitzer 
Poſtamt in Baſel die Rollen nach Baſel, d. h. überlieferte ſie 
der deutſchen Reichspoſt zur Beförderung an die deutſchen 
Adreſſaten. Mit gewohnter Pünktlichkeit iſt denn auch Seitens 
der Reichspoſt die Beſtellung erfolgt. Die heitere Seite der 
Hiſtorie ift in dem Umſtande zu ſuchen, daß die Reichspoſt 
Drucksachen in Rollenform als nicht poſtfäyig zurückweiſt, wenn 
fie mit ihren eigenen Briefmarken frankiert ſind, daß ſie aber 
ganz dieſelben Poſiſtücke unbedenklich befördert, ſobald ſie an 
den ausländiſchen Briefmarken ſich vergewiſſern kann, daß die 
benachbarte Schweiz den Frankaturbetrag eingeſtrichen hat. Daß 
durch ſolche ſonderbaren Verfügungen die ausländiſche Induſtrie 
gegenüber der inländiſchen bevorzugt wird, iſt die weniger humo⸗ 
riſtiſche Seite der heiteren Geſchichte. 


(Ein Capitel vom Le der.) Wenn der Menſch „ledern“ 
iſt, ſo iſt er der Schrecken der Geſellſchaft. Aber das liebe Le⸗ 
der iſt ſchließlich an dem Staatsverbrechen, daß es lederne Men⸗ 
ſchen giebt, wirklich unſchuldig, wenn man ſieht, wie trefflich und 
ſchön ſich ſo eine Ochſenhaut, abgeſehen von ihrer Verarbeitung 
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Großbritannien. Die Beiſetzung des Lords Napier 
Der Prinz von Wales war in großer Mar⸗ 


Ceremonie bei. Der deutſche Kaiſer wurde durch den Bot- 
ſchafter, Grafen Hatzfeld, vertreten. 

Italien. In Turin find zur Bei ſetzung des Herzogs 
von Aoſta die Königin und der Kronprinz von Italien, die 
Prinzen Jerome und Victor Napoleon, Vater und Bruder der 
Herzogin von Aoſta, angekommen. Die beiden Napoleons ſtan⸗ 
den ſich bekanntlich ſeit mehreren Jahren feindlich gegenüber, 
weil der Prinz Victor von einem Theile der Bonapartijten ge 
gen ſeinen Vater ausgeſpielt wurde und die Prätendentenrolle 
willig übernahm, aber es ſcheint ja jetzt eine Art von Verſöh⸗ 
nung erfolgt zu ſein. Am ſchwerſten durch den Tod des Her⸗ 
zogs von Aoſta iſt nächſt deſſen Wittwe König Humbert be⸗ 
troffen. Die beiden Brüder verband eine außerordentlich tiefe 
Zuneigung. — König Humbert von Italien hat ſeinen älteften 
Neffen, den Prinzen Emanuel Philibert, zum Herzog von 
Aoſta ernannt. 

Portugal. Die Regierung hat jetzt formell die 
Unterzeichner der Congoacte erſucht, die Vermittelung in dem 
Colonialſtreite mit England zu übernehmen. 


Provinzial Nachrichten. 

— Schwetz, 21. Januar. (Seminar.) Die diesjährige 
Aufnahme⸗Prüfung für ſolche Schuler, die ihre Vorbildung für 
das Seminar in der hieſigen königlichen evangeliſchen Präparan⸗ 
den⸗Anſtalt zu erhalten wünſchen, findet am 23 — 25 April durch 
das Lehrer⸗Collegium unter Vorſitz des Provinzial⸗Schul⸗Raths 
Dr. Völcker ſtatt. Die perſönliche Vorſtellung der Prüflinge hat 
am erſten Prüfungstage, morgends 8 Uhr in der Anſtalt zu 
erfolgen. Die Schüler müſſen in der Regel beim Eintritt in die 
Anſtalt 15 Jahre alt ſein, doch kann Seitens des Provinzial⸗ 
Schul⸗Collegiums zu Danzig auf vorher zu ſtellenden Antrag, 
welchem der Taufſchein beizufügen it, Alters-Dispens ertheilt 
werden, wenn dem Schüler nicht mehr als ½/ Jahr an dem 
erforderlichen Alter fehlt. Behufs Anmeldung zur Prüfung ſind 
dem Anſtalts⸗Vorſteher Schrank bis ſpäteſtens acht Tage vor 
der Prüfung portofrei einzuſenden: 1. Der Geburts⸗ und 
Taufſchein, 2 der Impf⸗ und der Wiederimpfſchein, wenigſtens 
der letztere, 3. das letzte Schulzeugniß, 4. ein Geſundheits⸗ 
Atteſt, ausgeſtellt von einem zur Führung eines Dienſtſiegels 
berechtigten Arzte, ſtempelfrei mit dem Vermerk: „Zur Auf⸗ 
nahme in eine köngl. Präparanden⸗Anſtalt.“ Sehr wünſchens⸗ 
werth iſt, daß die Schüler auch bereits wenigſtens die erſten 
Schwierigkeiten im Clavier und im Violinſpiel überwunden 
haben. Die Präparanden leben im Externat und zahlen hier für 
vollſtändige Penſion monatlich 24 Mark. Das Schulgeld von 
36 Mark pro Jahr kann Bedürftigen erlaſſen werden, wird übri⸗ 
gens wieder als Unterſtützung nach Bedürftigkeit und Würdig⸗ 
keit vertheilt. Außerdem gewährt der Staat pro Kopf eine 
Unterſtützung von 90 Mark jährlich, über deren Vertheilung 
auf Vorſchlag des Lehrer ⸗Collegiums das königliche Provin⸗ 
ziat - Schulcollegium entſcheidet. Die Reifeprüfung fürs Se⸗ 
minar wird in der Anſtalt nach beendigtem zweijährigen Curſus 
abgehalten. 

— Grandenz, 50 Januar. (Andenken.) Eine Depu⸗ 
tation des Reſerve⸗ und Landwehr ⸗Officiercorps der Kreiſe Grau⸗ 
denz und Marienwerder überreichte geſtern dem aus dem Dienſte 
geſchiedenen Bezirkscommandeur Oberſtlieutenant v. Pelchrzym als 
Andenken eine koſtbare Jagdflinte. 

— Dirſchau, 20. Januar. (Guts verſteigerung. — 
Zuckerfabrik.) In dem heute vor dem hieſigen Amtsge⸗ 
richte angeſtandenen Termin zur Zwangsverſteigerung des Gutes 
Roppuch blieb Meiſtbietender Rittmeiſter F. Fiſcher aus Bromberg mit 
einem Gebote von 112 650 Mk. — Die Campagne der Zucker⸗ 
fabrik Dirſchau wurde geſtern früh beendet. Während derſelben 
ſind in 208 zwölfſtündigen Arbeitsſchichten im u 501 390 
Ctr. Rüben verarbeitet worden, aljo 4821,05 Ctr. pro Tag 
(im Vorjahre 354 555 Ctr., pro Tag 4343,58 Ctr.) 

— Bromberg, 21. Januar. (Die Warſchau⸗Brom⸗ 
berger Bahn) ſoll nach petersburger Verlautbarungen in 
Zukunft eine Abtheilung der Warſchau⸗Wiener bilden und die 
erſtere aufgelöſt werden. Für die bisherigen Genußactien erſte⸗ 
rer Bahn werden 4 Procent vom Staate garantierte Obliga⸗ 
tionen der Warſchau-Wiener Bahn vorgeſchlagen. Letztere ſoll 
nach allen Abſchreibungen ihren Actionären 6 Rbl. per nicht 
rr —ͤ — 


zu Stiefeln, zu allerhand Salongeräthe verarbeiten läßt, wie dieſes 
lederne Salongeräth geradezu zu einer Hochfluth angeſchwollen iſt, 
als ob das lederne Zeitalter angebrochen ſei, ſo iſt ein 
gewiſſes Bedauern gerechtfertigt, daß der Name des Leders 
gemißbraucht wird zur Kennzeichnung langweiliger und 
trockener Menſchen. Man gewinnt vor dem Leder, 

es nun ſolches vom Hornvieh, vom Schwein, vom Crocodil, 
von Schlangen oder ſonſt welchen lederbekleideten Thieren, gera⸗ 
dezu einen heiligen Reſpect, wenn der Blick auf alle die ſchönen 
Dinge fällt, welche aus dieſem Material hergeſtellt werden. Ins⸗ 
beſondere giebt ſich das edle Rindsleder jo geſchmeidig den küͤnſt⸗ 
leriſchen Anforderungen wohl erfahrener Kunſthandwerker hin, 
wie wenn es weiches Wachs wäre. Selbſtverſtändlich haben wir 
die Blüthe aller Lederkunſt im Auge, die geſchnittene oder ge⸗ 
triebene Lederarbeit. Kaum zwei Jahrzehnte ſind dahingegangen, 
als man, in Nachahmung mittelalterlicher Technik das Treiben 
in Leder wieder aufnehm Im Mittelalter hatte dieſe Kunſt 
trefflich geblüht, und zwar beſonders für den Einband würdiger 
kirchlicher Folianten, dern Inhalt eine Lederdecke barg. Mit der 
Zeit lief aber das gepreßte Leder dem getriebenen den Rang ab. 
Erſt in den ſechsziger Jahren dieſes Jahrhunderts kam die 
ſchöne Technik in Wien wieder auf, um einen Siegeszug durch 
ganz Deutſchland anzutreten. Auf der Lederplatte wird die 
Zeichnung mit Röthelſtift aufgetragen, die Umriſſe werden mit 
dem Meſſer eingeſchnitten, mit dem Falzbein erweitert, der 
Grund wird niedergedrückt, und das Treiben und Modellieren 
kann beginnen. Iſt die Modellierung ausgeführt, ſo beginnt das 
Beizen, das Färben uad Vergolden So ein Seſſel mit ge⸗ 
triebenem Lederbezug ſieht ſolide aus, geradezu monumental, ver⸗ 
trauenerweckend und wie berechnet für ein halbes Dutzend Ge⸗ 
nerationen. Aehnlich die anderen Dinge, die Wandſchirme, die 
Wandfüllungen, die Papierkörbe, die Bilderrahmen, die Caſſeten, 
Geldtaſchen und Cigarrentaſchen. Da rede man noch gering⸗ 
ſchätzig vom Leder. 


amortiſirte, reſp. 3 Rbl. per Genußactie vertheilen und den 
Ueberſchuß mit dem Fiscus, und zwar zur Hälfte, theilen. Die⸗ 
fer Vertrag iſt noch nicht perfect, ſondern dürfte noch weiter 
ausgearbeitet und erſt nach einigen Monaten unterzeichnet werden. 

— 6 Januar- (Erhängt.) Der Doppel⸗ 


| 
| 


— Im Monat December zeigten ſich in den Getreidepreiſen 
in den Städten des Regierungsbezirks Marienwerder folgende Unter⸗ 
ſchiede: am Höchſten wurde bezahlt Weizen in Dt. Eylau (19 Mk.), 
Roggen in Chriſtburg (18,11 Mt.), Gerſte in Mk. Friedland (15,54 Mk.) 
und Hafer in Culm (17 Mk.); am niedrigſten Weizen in Strasburg 


5 Gneſen, 
mörder Schlichting, genannt Walkowski, aus Röspitz (Kreie (15,65 Mt.), Roggen in Stubm (15,70 Mt), Gerſte und Hafer in 


Marienwerder, welcher den Zie ; 
9 „ glermeiſter Damerau und deſſen 
an ermordet hat, Nie fih heute vor Beginn des 
urgerichts in ſeiner Gefängniszelle. 
— Pojen, 20. Januar. (Der diesjährige Früh⸗ 
Saatenmarkt) für landwirthſchaftliche Säme⸗ 
rd am 11. Februar hierſelbſt abgehalten werden. 


lin g 8 
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Aocales. 
Thorn, den 22. Januar 1890. 


= Kaifers-@ehurtstay wird in den militärischen Kreiſen auf 
Allerhöchſten Befehl wie folgt ſtattfinden: Z wfenſtreich am Vorabend 
85 Reveille am Morgen des Geburtstages S. M. unterbleiben. 

daezen findet statt: feierlicher Gottesdienſt und große Parole-Ausgabe. 
Feſteſſen im Officierafino (Seglerſir) obne Mufit. Die Mannſchaf⸗ 
25 werden in den Caſernen, ſoweit die Mittel reichen, beſſer beſpeiſt. 
uſtbarke iten dürfen erſt nach Ablauf der Landestrauer ſtattfinden. 
ni bite Wahlverſammlung Einer der bisher rubigften Reichstaas⸗ 
10 reiſe, aus welchem Seitens der Deutfben von Vorbereitungen 
ch nichts zu hören war, der Bezirk Thorn⸗Culm⸗Brieſen, iſt mit der 
N Abend im Schützenbauſe abgehaltenen Verſammlung nunmebr 
5 in die Wahlbewegung getreten. Die geſtrige Verſammlung, leider 
Die Dr befucht, hatte als hauptſächlichen Punet der Tagesordnung: 
Gutedel nme eines Candidaten für den nächſten Reichstag. Nachdem 
ne eſitzer Block- Schönwalde gegen 8½ Ubr die Verſammlung mit 
turie a auf den Kaiſer eröffnet batte, hielt Landratb Krahmer eine 
feng ede, in der er etwa Folgendes fagte: Dei Vorſtand des con⸗ 
ben es Vereins babe beſchloſſen, als Kandidaten für den Reichstag 
un ittergutsbeſitzer Meiſter⸗Sängerau aufjuftellen und es iſt dies 
fei die aferativen Standpuncte aus nur natürlich zu finden; indeſſen 
9 1 Situation eine ſolche nicht, welche geſtatte, einfeitig und unbe⸗ 
wärt ert um Andere vorzugehen. Bekanntlich iſt auch für die gegen⸗ 
. Wablperiode von den Centralvorſtänden in Berlin die Aufrecht 
% ung des Cartells beſchloſſen worden, wonach der bisberige Candidat 
des Cartelvarteien das Mandat bebalten ſolle und dort, wo ein Gegner 
5 San aufgeſtellt ift, derjenige Kartellcandidat gewählt werden ſoll, 
8 e meiſten Stimmen auf ſich vereinge. Weil nun der Candidat 
vorſäbrigen Wahl, der Gutsbeſitzer Dommes- Sarnau, die meiſte 
der Ya auf die Wahl babe, weil im bieſigen Wahltreife zwei Parteien, 
eutſchfreiſinn und die Polen dieſer Candidatur entgegen, fo balte 
8 0 ür das Richtiaſte, auch für dieſe Wabl den Genannten wieder 
nicht andidaten aufzuſtellen. Allerdings ſei Dommes in kleinen Fragen 
e der Regierung gegangen, es ſei aber doch ein großer Fehler, 
ſpetiel das Cartell zu brechen und einen Candidaten aufzustellen, der 
lande 980 eonſervatwen Partei gehört. Dadurch würde dem Bater- 
vornberen Dienſt erwieſen, vielmehr vielleicht den Polen. Er bäte, von 
Gutsbeſiter von der Candidatur Meiſter abzuſehen, und fofort den 
findende der Dommes⸗ Sarnau, der am 2. Februar in Culmſee ſtatt⸗ 
Be N allgemeinen Wablverſammlung zu empfeblen. Er babe auch 
brieflich er Candidatur an Meiſter geichrieben und von dieſem die 
gegen 7 und telegraphiſche Antwort erhalten, daß er (Meiſter) nicht 
9 0 Paar candidiren würde und ebenfalls bitte, den Gutsbeſitzer 
eonferannsuftellen. Gutsbeſter loc bielt dafür, als Borftand des 
1 vatiden Vereins, daß man nicht ſofort für Dommes ſtimmen, 
in ebr rubig Meiſter⸗Sängerau aufſtellen ſole. Schliezlich tönne ja 
Culmſee noch immer für Dommes geſtimmt werden. Einzelne 
; edner traten nun noch auf und ſprachen in dem Sinne beider Vor⸗ 
edner. Bei der Abſtimmung über die Frage, wer von den beiden, in 
rage kommenden Candidaten aufgeſtellt werden ſolle, ergaben ſich für 
eiſter 16 Stimmen und für Dommes 19 Stimmen, fo daß dieſer 
nunmebr der Gulmfeer Verſammlung vorgeſchlagen wird Da au ch 
ulm, wie bereits geſtern mitgetheilt, für Dommes geſtimmt bat, und 
von Brieſen kaum ein gegentbeiliger Beſchluß zu erwarten iſt, ſo dürfte 
ir die Cartellparteien in der Candidatenfrage Einigkeit erzielt 
ein. Wie ſich der Freiſinn zu der Candidatur stellt, ift für letzt 
raglich; allerdings wurde in der geſtrigen Verſammlung von einem 
Redner behauptet, daß viele Freiſinnige geneigt ſeien, für Dommes 
zu ſtimmen, aber Klarbeit hierüber kann erſt eine freifinnige Wablver- 
ſammlung ſchaffen. Sollte die Behauptung richtig fein, daß Tommes 
auch dem Freiſinn genehm iſt, ſo kann man als ziemlich ſicher annehmen 
das Gutsbeſitzer Dommes gewählt werden wird, andernfalls könnten die 
Polen aber vielleicht den Sieg erringen. Im nationalen Intereſſe 
wäre das tief zu bedauern — auch von den Freiſinnigen. 

— Die Reichstagswähler der conſervativen und gemäßigt⸗libe⸗ 
ralen Parteirichtungen machen wir darauf aufmerkſam, daß am 
2 webruar in Culmſee eine große Wäblerverſammlung ftattfinden wird. 

bler obiger Parteien des Wablkreiſes Tborn⸗Culm⸗Brieſen find 
8 zur Betbeiligung aufgefordert, denn bier fol es ſich endgültig 
weiden, welcher Candidat gewählt werden ſoll. 

I Verſonal-Geränderungen in der Armee Der Commandeur 
i 555 Cadallerie-Brigade in Cöln, General v. Rosenberg, iſt zur 
x vallerie⸗Brigade nach Bromberg verſetzt. Die Port.-Fähnriche 

damm vom Inf Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
See- elm vom Ulanen⸗Regt. von Schiaidt (I. Pomm.) Nr. 4 zu 


d. Liebermann, Goerlitz, Eckel, See.⸗Lts ron der Referve des 


omdaanle Cbeſ 115 befördert. 


Roſenbagen, Hauptmann a. D., zuletzt 
ſition geſtellt. 


m Inf.⸗Regt. Nr. 129, mit feiner Penſion zur Dispo⸗ 


beichloffen, daß elimmung. Die internationale Stimmtonconferenz bat 
deſſen Höbe dur er Normalſtimmton dasjenige eingeſtrichene a fein fol, 
wird, Ein Erlaß d einfache Schwingungen in der Secunde beſtimmt 
Beginn des nächten Cultusminiſters beſtimmt nunmebr, daß vom 
Lehranſtalten und in debtateslabres (1. April 1890) an in den böberen 
von der pbpſttaliſc⸗ ech chullehrer⸗ und Lehrerinnen⸗Seminarien eine 
gabel Anwendung finden 15 5 Reichsanſtalt in Berlin geprüfte Stimme 
nannten Anftalten zu b f OU, und aus den laufenden Mitteln der ges 

mſt zu beſchaffen, und daß in gleicher Weile die Roften 


imm : 
beitreiten 5 der als Lehrmittel dienenden Orgeln und Claviere zu 


Der 
feier in Duet auf wn tn bat feine diesmalige Kaiſersgeburtstags⸗ 


e Landestrauer endgül 
er gültig aufgeboben. 
i Etenographen⸗ Verein feiert Sonnabend, den 1. Februar 


d. 38, im Vieto a 
durch Theater, Gem und Tan fe in Geſellſchaft von Damen 


— 


Löbau (12,49 bezw. 13,50 Mk.). In Graudenz zahlte man für Weizen 
18,51 Mk., Roggen 17,52 Mk., Gerſte 14,97 Me. und Hafer 16,03 Mk., 
alles für 100 Kilogramm. 

— Die Betriebslänge des bromberger Eiſenbahn⸗Directions⸗ 
bezirks wird ſich, wie wir dem neuen Etat entnehmen, im Etatsjabre 
1890/91 vorausſichtlich um 189,45 Kilometer vermehren, dergeſtalt, daß 
am 30. März 1591 der bromberger Directionsbezirk 4368,69 Kilometer 
Betriebslänge umfaſſen wird. Hinzu kommen nämlich die Strecken 
Labiau⸗Tilſit, Gollnow⸗Kammin, Altdamm⸗Gollnow und Stettin⸗Star⸗ 
gard. Der Directionsbezirk Bromberg iſt der größte Verwaltungsbezirk 
im preußiſchen Staatsbabnnetze und übertrifft den nächſtgrößten (Berlin) 
um ca. 1150, den kleinſten (Altona) um ca. 3150 Kilometer. 

— Schulverhältniſſe in Mocker. In Mocker ſteht wie auswär⸗ 
tigen Blättern mitgetheilt wird, eine durchgreifende Verbeſſerung der 
Schulverhältniſſe bevor. In einer kürzzich bei der königl. Regierung zu 
Marienwerder abgebaltenen Conferenz iſt beſchtoſſen worden, in Mocker 
noch ein zweites großes Schulgebäude mit zehn Uaterrichtsräumen auf 
Staatskoſten zu erbauen und noch ſechs Lehrkräfte anzuſtellen. Es ſollen 
dann vier Schulen zu je fünf Tlaſſen und mit einem Hauptlehrer gebil⸗ 
det werden. Auch die Gebaltsverbältniſſe der Lehrer in Mocker ſollen 
eine bedeutende Aufbeſſerung erfahren. 

a. Neuer Droſchkenhalteplatz. Infolge verſchiedener Wünſche 
der Bewohner der Bromberger Vorſtadt ſoll von morgen, Donnerſtag, 
ab an der Bromberger- und Schulſtraßen⸗Ecke (bei Stachowski und 
Oterski) vorläufig verſuchsweiſe ein Halteplatz für drei Droſchken eins 
gerichtet werden. 

— Berufung. Bekanntlich ſprach das bieſige Schöffengericht die 
ſechs Einwohner aus Grabia von der Strafe frei, die ibnen durch ein 
polizeiliches Strafmandat zudictirt worden war, weil ſie die kleinen 
Feriencoloniſten aus Poſen unangemeldet bei ſich aufgenommen batten. 
Der Amtsanwalt hat nun gegen dieſes freiſprechende Urtheil die Be⸗ 
rufung eingelegt. 

a. Polizeibericht. 


em I 

Lotterie. (Ohne Gewähr.) Bei der am 20. fortgſetzten 
Ziehung der 4. Claſſe 181. königlich preußiſcher Claſſenlotterie 
fielen in der Nachmittagsziehung noch: 1 Gewinn von 15 000 


Zwei Perſonen wurden verbaftet. 


Mk. auf Nr. 106521. 39 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 
1293 1842 7037 7535 11453 13 162 16 779 22 777 
30 444 32 975 34201 44841 47 641 50617 55 234 
56162 59 031 67 144 70437 73 365 86 331 87 936 
96822 98 834 100336 104196 105055 117 861 
118 491 126 782 132 965 134 375 136 752 153 159 
157 164 161174 166 379 176 929 180 993. — Bei der 
am 21. fortgeſetzten Ziehung fielen: 1 Gewinn von 30 000 
Mk. auf Nr. 46 872. 1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 


89 567. 3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 102976 124 839 


135 961. 32 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 135 8291 
23530 24514 32577 37 086 51614 57696 57 953 
59877 60 586 72671 74952 76150 80 426 84396 
85 285 90705 92835 102 430 103426 111438 
123 714 125 780 147234 151608 157363 169318 


169 585 169718 171866 176146. 31 Gewinne von 1500 


Mk. auf Nr. 16627 17806 21933 26875 28182 
28978 29951 32 144 32 455 36189 40035 50217 
60 040 71748 94089 103401 108 229 108 668 
110773 115 264 118 451 119066 123 819 147 064 
148 284 157 320 167 500 16996 171819 172 481 
172522. 35 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 14577 15 439 


44955. 49 590 49 781 51325 58 044 69 233 
82 215 88 950 92 929 93 509 97 359 100 687 


74 582 
102 595 


109 382 117315 120 221 121896 123 354 124 115 

125511 127572 137 744 140 515 144937 162 528 

1 5 kr 166031 170637 180668 182021 182431 
11: 
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Aus Nah und Fern. 
* (In der berlinec Geſchäftswelt) berrſcht zur Zeit große 
Stille, die nur von ziemlich lebhaften Klagen unterbrochen wird. Man 
hatte ſich aul ein recht lebhafte Ball- und Geſellſchaftsgeſchäft einge⸗ 
richtet. Die Vorbereitungen für große Feſtlichkeiten, die Geld unter 
die Leute bringen und den Kleinverkehr beeinfluſſen, find theilweise 
bhinausgeſchoben worden, theilweiſe hat man ganz von ibnen Abfland 
genommen. Wenn auch gewiß noch viel Privatfeſtlichkeiten veranſtaltet 
werden, ſo fehlt doch das eigentlich lebendige Treiben, die richtige 
Stimmung. Die reichen Fremden, die ſonſt zu Anfang des Jahres 
nach Bertin kamen, um den Feſtlichteiten beizuwohnen, fehlen faſt 
gänzlich. Die Gaſthofbeſitzer beklagen ſich ſehr über dieſen AusfaD, 
nicht minder leiden darunter ſämmtliche Geſchäfte, die großen ſowobl, 
als die kleinen. Die koſtbaren Seidenſtoffe, die verführeriſchen Ball⸗ 
kleiderſtoffe bleiben liegen. Auch die Schneiderinnen haben wenig zu 
tbun, die Handſchubläden find ganz leer. Der Verbrauch künſtlicher und 
friſcher Blumen für die Geſellſchaftszeit war ſonſt ſehr groß, in dieſem 
Jahre iſt er nicht der Rede werth. Delicateſſenbändler, Equipagen⸗ 
beſitzer machen lange Geſichter, und die Legion der Lohadiener verdient 
nichts. Locale für Feſtlichkeiten waren ſonſt auf Monate binaus ver⸗ 
geben, jetzt kann man ſie nach Belieben haben. Trübe Geſichter machen 
auch die Muſiker. Vor Mitte Februar wird kaum ein reges Geſchäfts⸗ 
treiben eintreten, und viele Leute können ja gerade Anfang Januar das 
Geld am beſten gebrauchen. 

(Der Held des Tages in Paris) iſt gegen- 
wärtig der wiener Schneider Hermann Zeitung, welcher ſich ſelbſt 
in einer Kiſte von der Donau per Eilgut nach der Seine ſpe⸗ 
diert hat. Einſtweilen hat der Kiſtenmann alle Berechtigung mit 
einem Schickſal zufrieden ſein. Da ein Journal für ihn die 
Eilfracht bezahlt hat, iſt er ein freier Mann, der viel umworben 
iſt. Als er das Gefängniß verließ, wohin man ihn nach ſeiner 
Auffindung gebracht halte, erwarteten ihn fünf Perſonen: Drei 
Schneider, die ſeine neue Maaß⸗Erfindung erwerben wollten, ein 
Gaſtwirth, der ihm auf ſechs Monate freie Wohnung und Koſt 
anbot, wenn er ſein Gaſthaus mit ſeiner Anweſenheit beehren 
wolle, und endlich ein Landsmann, dem ſchließlich die Krone, 
d. h. Hermann Zeitung, zuſiel und der ihm in ſeinen Beſtre⸗ 
bungen behilflich ſein will. Intereſſant iſt, was der Kiſtenmann 
über ſeine Reiſe⸗Eindrücke erzählt. Als er zuerſt mit ſeiner 
Kiſte aufgehoben wurde, habe er ein furchtbares Gefühl der Un⸗ 
behaglichkeit gehabt, das auch anhielt, als er auf einem Laſt⸗ 
wagen über holperiges Straßenpflaſter gefahren wurde. Im 


| 
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Eiſenbahnwagen ging es ganz gut bis an die deutſche Grenze 
wo der Wagen über und über mit neuen Frachtſtücken beladen 
und Zeitungs Kiſte unter anderen begraben wurde. Dabei ver⸗ 
ging ihm aller Appetit und er behauptet, faſt gar nichts genoſſen 
zu haben. Im Uebrigen befindet er ſich wohl, freut ſich ſehr 
über die ungeheure Reclame, die ſeiner Erfindung gemacht wor⸗ 
den iſt. und beklagt ſich nur noch über leichte Bruſtſchmerzen, 
die ihm von der 62ſtündigen gekrümmten Lage zurückgeblieben 


ſind. 

* Allerlei) Der neue Bergmannsſtreik in 
Oberſchleſien iſt zu Ende, den Leuten iſt eine mäßige Lohnerhö⸗ 
hung bewilligt und haben ſie die Arbeit darauf wieder aufge⸗ 
nommen. In Belgien iſt der Streik unverändert. — Die 
deu: ſchen Uniformen ſollen auch in der Türkei zu 
Ehren kommen. Der Sultan will ſeine Armee nach deutſchem 
Muſter uniformiren. Freilich werden da ziemlich erhebliche 
Abänderungen nöthig werden, denn die ſtramme 
Uniform iſt ohne Weiteres nicht für den Orient geeignet. — 
Die Kaiſerin Auguſta beſaß, alle Verdienſt = Orden mitein⸗ 
gerechnet, vierzehn große Decorationen, die meiſten in Brillanten. 
Die Kette vom ſchwarzen Adlerorden geht an das Capitel zurück 
mit der eingravirten Inſchrift, daß die Kaiſerin ſie vom 
18. October 1861 an getragen. Desgleichen beſaß die Ver⸗ 
ewigte die einzig daſtehende Decoration des Schwanen ⸗ Ordens. 
Dieſe hatte König Friedrich Wilhelm IV. bei der Wiederbelebung 
des Ordens als Geſchmeide für ſeine Gemahlin, Königin Eliſa⸗ 


beth anfertigen laſſen, und dabei beſtimmt, daß jedesmal 
die Königin von Preußen es trage. Die Form der 
Kette iſt ganz in den chriſtlichen Symbolen des Mittel⸗ 
alters gehalten. Die Kette beſteht aus achtzehn Glie⸗ 
dern, jedes in der Form eines Geißel -Inſtrumentes, 
zwei gegenüberſtehenden Sägen, zwiſchen denen ſich ein 
rothes, von dieſen eingezwängtes Herz befindet, das Reue und 


Buße bedeuten ſoll. Als Knieſtück befindet ſich daran das Bild 
der heiligen Jungfrau. Unter dieſem hängt das eigentliche Or⸗ 
dens⸗Symbol, ein Schwan als Symbol der Reinheit des Her: 
zens. Die Glieder an dieſer Kette ſind von Gold, die Herzen 
von Rubinen, das Bild der Mutter Gottes und der, Schwan 
von Diamanten. 


Handels Nachrichten. 


Thorn, 22. Januar 1890. 
Welter: trübe. 


a Alles pro 1000 Kilo ab per Bahn. 

Weizen unverändert, 125/6pfd- hell 177 Mk., 128pfd. bell 179 Mk., 

131pfd. fein 182 Mk. ’ ; 

Roggen flau, leichter ruſſiſcher ſchwer verkäuflich, ruſſiſcher 185 bis 
160 Mk., inländiſcher 170— 171 Mt. 

Gerſte, Futterw. flau, 8 Mk., Mittelw. 130 —142 Mk., 


Brauw. 150—165 : 
je nach Trockenheit. 


Erbſen, klamm flau, 136-142 Mk, 
Hafer, 150 — 158 Mt. 


Danzig, 21. Januar. 

Weizen loco inländ. unverändert, tranſit niedriger, per Tonne von 
1000 Kilogr 128-187 Mt. bez. Renultrungspreis bunt 
8 tranfit 126pfd. 128 Mk., zum freien Verkehr 128pfd. 

84 Dt, 

Roggen loco unv., per Tonne von 1000 Kiloar. grobkörnig ver 
120pfD. inländiſcher 165 167 Mk. Regulirungspreis 120pfd. 
1 inländiſcher 166 Mk., unterpoln. 114 Mk., tranſit 
11 N 

Spiritus per 10 000 /, Liter loco eontingentirt 50%, Mk. bey, 
per Jan. = April 50%, Mk. Gd, nicht contingentirt loco 31½ 
Mk. bez., per Jan. April 31% Mk. Gd. 


Telegraphiſche Schluſteourſe. 
Berlin, den 22. Januar. 


Tendenz der Tondöbärfe: teilt. 72. 1 900 121. 1. 90 


Rufſiſche Banknoten p. Casas. - 225 60 


Wechſel auf Warſchau kurz 2236-25 | 225—10 
Deutſche Reichsanleihe 3’|sproc. 103 103 
Polniſche Pfandbriefe öpro ee. 67 66—70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 61—70 61—4% 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 /proc. 1006 100—55 
Disconto Commandit Antheile. 250—40 250 
Oeſterreichiſche Banknoten 178—3 | 173 
Weizen: Aprilę⸗Mai ER 202 200 50 
Juni⸗Juli 5 202 200 —75 
loco in New⸗ Vork 87—40 85—10 
Roggen: 0:0 3 8 . 175 175 
April⸗Mai 176 70176 - 20 
Mai⸗Juni ne 175 -70 | 175 —20 
Jun tk! 174—10 | 174—20 
Nüböl: Januar 3 Ä 68-40 68-50 
Orte IRA er 63—-5u | 6350 
Spiritus: 50er loco RU 52—70 | 52-60 
70er loco N, SB) 33—40 
70er Januar-Februar 32—80 32-60 
70er AprilMat 3350] 33—50 


Reichsbank⸗Disconto 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5 % reſp. 6 yt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Tborn, den 21. Januar 1889. 
Barome⸗ Windrich⸗ , 
Tag | St. ter zu tung und Ar Bemerkung 
mm. ; Stärke J. 
21. 2hp 748,0 | + 2,7 10 
9hp 775,6 | 00) © 0 
22. Iba 758,7 . 0,2 N 110 


Waſſerſtand der Weichſel am 22. Januar bei Thorn, 1,51 Meter. 
— —ä— . ——ͤ —-—̃ — — 7.2 


Delegraphiſche Depeſchen. 


Eingegangen um 12 Ubr — Min. Mitt. 


Warſchau, 22. Januar. Weichſelwaſſerſtand bei 
Warſchau heute 3,06, geſtern 3,16 Meter. Ein Steigen 
des Waſſers iſt zu erwarten. 
Eingegangen um 1 Uhr — 27 Min. Mittags. 
Berlin, 22. November. Der Reichstagsabgeordnete, 
Baron von Frankenſtein, iſt heute, 11 Uhr 5 Minuten 
Vormittags gefiorben. 


Nährend kräftig, mild und leichtverdaulich ſol die Nabrung 
aller Derer ſein, die einer beſſeren Ernährung und Krafterböbung bes 
dürfen, oder wo eine raſche 
notbwendig erſcheint. Als ein dieſe Vorzüge in ſich vereinigendes Nähr⸗ 
mittel empfehlen die hervorragendſten Koryphäen der Mediein Frank's 
Avenaoia, jenes treffliche, beſt dextrintrte Haferproduet, 
günſtig zur Herſtellung von Surpe wie Brei elanet und in Folge feiner 


Leichtverdaulichkeit auch von dem schwächsten Magen leicht verdaut 
und gut vertragen wud. Duſes ausgezeichnet“ Nährmittel iſt zu 


deutſche 


Herftellung der geſtwächten Körperkräte 


das ſich ſo 2 


Mt. 1 20 die Bücie erhältlich in Tborn bei: J. G. Adolph, Breiefiv. 522 


L. Dammann & Cordes; F. Raciniewski 


ra Er 


Re Tr 


Hierdurch ſtatten wir dem 
Hrn. Dr. Jankowski, Mocker 
für ſeine aufopfernde Hülfe und 
ſorgfältige Behandlung während 
der monatlichen ſchweren Krank⸗ 


Holzverkaufstermin 


lau wird am 


Dienſtag, 28. Januar cr. 
von Vormittags 10 Uhr ab 


für die Beläufe Neulinum u. Schem⸗ 


Zu einer 
7 


am Sonntag, den 2. Februar er. 


| Nachmittags 3, Uhr 
| im Hotel zum „Deutſchen Hof“ zu Enlmijee jtattfindenden 


Rxieger- Verein. 


Von 

Die auf den 25. d. feſtgeſetzte Feier 
des Geburtstages Sr Majeftät des 
Kaiſers findet wegen der tiefen Lan⸗ 


im Gaſthauſe zu Damrau abgehal⸗ S Wähler 2 Verſammlung 1 

10 werden. Zum Verkaufe kommen der conſervativen und gemäßigt⸗liberalen Partei aus den Kreiſen Culm, 

etwa: a b 11: Thorn und Briefen, ſoweit letzterer zum dieſſeitigen Wahlkreiſe gehört, 
au utzholz: werden die ſämmtlichen Geſinnungsgenoſſen behufs definitiver Feſtſtellung des 


40 1 Birken-Nutz⸗ Candidaten für die auf den 20. Februar d. J. anberaumte Wahl zum Reichs⸗ 


heit meiner Tochter Marie un⸗ 
ſern tiefgefühlteſten Dank ab. 
Mocker, 22. Januar 1890. 
Justine Schröter, 
nebſt Tochter. 


destrauer n ſtatt. 


Der Commandeur 
Dr. Wilhelm. 


enden, Derbholzſtangen, a TEE NET ZIEHE 

©000000000000000000 514 Kiefern⸗Bauholz, 70 auen derb, tage e Januar 1890 Vorläufige Anzeige. 
5 Bekanntmachung. holzſtangen. a | a 5 f Nach beendigtem Studium und 
Brennholz: | Der Vorſtand des Wahlvereins nach abgelegtem Staatsexamen an der 


Am 16. December v. J. ſind auf 
dem Jahrmarkt zu Culmſee folgende 
Sachen: 1 Ueberzieher, ſchwarz gerippt 
mit Sammetkragen und buntkarrirtem 
Futter, in deſſen Taſchen ſich 4 Billets 
zur Bromberger Straßenbahn befan⸗ 
den; ferner 3 neue Pelzmützen, 1 Paar 
braunbaumwollene und 1 Paar lila 

rauenſtrümpfe, 1 Paar hohe Damen⸗ 
fl ftiefel und 2 braune Steingutnacht⸗ 
4 89855 als muthmaßlich geſtohlen 
beſchlagnahmt. 


en Nei nee 40 der donſerpativen und gemäßigt ⸗ liberalen Partei 
Leszno b. Schönſee W. P. 16. Jan. 1890 des Wahlkreiſes Aulm⸗Thorn⸗Grieſen. 


Königliche Oberförſterei. ö 


re * chloßfreiheit⸗Tolterie. 


Univerſität Berlin habe ich die Ab⸗ 
ſicht, mich im Februar cr. in Thorn 
als Königl. preuß. approb. Zahnarzt 
niederzulaſſen. Alles Nähere werde ich 
bei meiner Ankunft bekannt machen. 
Greifswald, im Januar 1890. 
HA. Evert, 
1.2... Praetifcher Zahnarzt. 
BEE Schmerzloje ag‘ 
Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne und Plomben. 


Zwangsverſteigerung! 
Hauptaewinne: 600 000, 500 000, 400 000, 300 000 u. ſ. w. Mark Ziehung 


Am Freitag, 24. Januar er. 00 { 
wahr 10 ar I. Klaſſe: 17. März 1890 2. glaſſe: 14. April, 3. Klaſſe: 12. Mat, 

werde ich in der hieſigen Pfandkammer 4. Klaſſe: 9. Jun 5. Klaſſe: 7. Juli 1890. Zu dieſer Lotterie verſendet nach 
2 118 | Ausgabe der Looſe nach reibenfolge der eingegangenen Ordres jedoch nur 
verſchiedene Gegenſtände, als: gegen vorherige Baareinſendung des Betrages. Original-Looſe 1. Klaſſe ½ 64, 


erſuche die Eigenthümer dieſer] 1 Billard mit Zubehör, 1 Flügel, 1 32, , 6, % 8,50 Mk. (Preis für alle 5 Klaſſen: ½ 212, ½ 106 1 53, 
Suben, 5 zu = en wieder] 2 Sophas, 11 Tiſche, 14 Stühle. 1% 27 Wit) Ferner Mntheil - Looſe mit meiner Unterschrift an in meinem Alex. Lseweasen, 


Glatkowska und Genoſſen J. 3176/89 1 Glasſpind, 1 Bier⸗Apparat (Koh- Beſitz verbleibenden Oriatnal = Looſen mi: gleichmäßigen Exinnerungsbeträgen Culmerſtraße. 


ür fede a. tafis: J. 219 J 1. 5 1 Yo $ 5e 
zu melden. lenſäure), 18 Fl. Rum, Lampen, für E 121,20 11000, Is 1 lie , Isa 4,4% Wit. Br een re 
Thorn, den 21. Januar 1890. Uhren, ſowie verſchiedene andere! für ale 5 Klaſſen berechnet 3 I 106 de e ZT, Aa da RR Geſchü tsperkanf 
D Unterſuchungsrichter Haus⸗ und Küchengeräthe Carl Mahn, Yotterizgeiwäft in Berlin 8, W. Neuenburger⸗Straße 2. } 0 
er al Landgericht öffentlich meiſtbietend gegen gleich ee Das J. M u 
bei dem Königlichen Landgericht. baare Zahlung verkaufen. Menczarski'ſche 


—— — na an nenn 


Colonialwaaren- und 
Deſtillationsgeſchäft 


ſoll im Ganzen verkauft werden. 
Näheres bei 


Beyrau, | 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Oeffentliche ſreiwilig | 


0 


Bekanntmachung. 
Zur anderweiten Vermiethung des 
der Stadtgemeinde gehörigen, in der 
Straße an der Mauer unter Nr. 400 


8 Zweite, neugestaltete Auflage in handlicherem Format, 


O 


Olio Spamer’o 


auch in Führung der Recrutirungs⸗ 


Verſteigerung. 


Altſtadt beugen 5 er Alluoteieteo F. Gerbis, 
3 Jahre, vom 1. April 1890 bis da⸗ Am Freitag, den 24. d. Mis zoationo : Verwalter der J. M Hi 
hin 1893, haben wir einen Submiſſions⸗ 3 Vormittags 10 Uhr onve -Jexikon ee 1'ſchen 


termin auf 

Dienſtag, den 28. Ian. cr. 

Vormittags 11 Uhr . 

in unſerem Bureau I (Rathhaus eine 
Treppe) anberaumt, bis zu welchem 
verſiegelte Offerten mit der Aufſchrift: 
„Miethsgebot auf das Thurmgebäude 
Altſtadt Nr. 400“ einzureichen ſind. 

Die Vermiethungsbedingungen können 
während der Dienſtſtunden im oben 
gedachten Büreau eingeſehen werden. 

Das qu. Thurmgebäude kann als 
Speicher oder dergl. benutzt werden. 

Vor Abgabe des Gebots iſt eine 
Caution von 15 Mark bei unſerer 
Kämmereikaſſe einzuzahlen. 

Thorn, den 13. Januar 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt die Stelle 
eines Bureau⸗Aſſiſtenten am 1. April 
d. J. zu beſetzen. Das Gehalt beträgt 
während der ſechsmonatlichen Probe⸗ 
dienſtzeit monatlich 125 Mark, dem⸗ 
nächſt bei definitiver Anſtellung pro 
Jahr 1500 Mk. und ſteigt von 5 zu 
5 Jahren um 150 Mk bis 1800 Mk. 
Bei der Penſionirung wird den Mili⸗ 
tairanwärtern die Hälfte der Militär⸗ 
dienſtzeit angerechnet. 

Bewerber, welche eine tüchtige Aus⸗ 
bildung im Bureaudienſt, insbeſondere 


ſtammrollen, im Einquartirungs⸗ und 
Servisweſen einſchließlich des hiermit 
verbundenen Rechnungsweſens nach⸗ 
weiſen können, wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe, eines Le⸗ 
benslaufs und des Civilverſorgungs⸗ 
ſcheins bei uns bis zum 1. März 
d. J. melden. 
Thorn, den 19. Januar 1890. 


BE eee 
Bekanntmachung. 


Poſtpacketverkehr mit Columbien. | 
und 


mit 16567 Mt. 


Von jetzt ab können Poſtpackete 
ohne Werthangabe im Gewichte bis 


5 kg nach der Republik Columbien 


verſandt werden. 

Die Poſtpackete müſſen frankirt 
werden. Die Taxe beträgt, ohne Rück. 
ſicht auf das Gewicht, 3 Mark für 
jedes 1 f 

Ueber die Verſendungsbedingungen 
ertheilen die Poſtanſtalten auf Ver⸗ 
langen Auskunft. 

Berlin W., 8. Januar 1890. 


Der Staatsſecretär des 
Reichs⸗Poſtamts. 


2 
Maskengarderoben 
für Herren und Damen, elegant und 


ſauber, verleiht 
H. Hänsch, 


Bojen, 
Waſſerſtraße 12; 15 


trockene 


Mark abgeſchätzt. 
ſind mit 37 200 Mk., die Mühlenein⸗ 


werde ich auf dem altſtädtiſchen Markte 
gegenüber dem Kaiſerl. Poſtamte: 
einen rothbraunen 7“ großen 
Wallach 
öffentlich meiftbielend gegen 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 22. Januar 1890. 


Bartelt, 


Gerichtsvollzieher. 


Die Reſtbeſtände des 
F. Raciniewski’schen 


Waareunlagers, ſowie die vorhan⸗ 


denen Utenſilien nebſt Möbeln 
werden 


Freitag, den 24. d. Mts. 


von Vormittags 10 Uhr ab 
meiſtbietend verkauft. 


— Te 5 
Frühjahrhochwaſſers wegen 
j bin ich mit meinent 


N 
vom Brückenthore in die Nähe der 
Eiſenbahnweichſelbrücke 


gerückt, worauf ich ein geehrtes Publi- 


kum ergebenſt aufmerkſam mache. Für 
Breunhölzer in jeder 
Gattung iſt beſtens geſorgt. 
Hochachtungsvoll 
A. Ferrari, 
Podgorz. 


—— RR 


56 100 Mark 


eingetragen zur erfter Stelle auf 
ein Mühlengut in Weſtpreußen 
2 neu erbauten Waſſermahlmühlen u. 
1 Schneidemühle und dazu gehörigen 
Ländereien von ca. 330 pr. Morgen, 
ſollen abgelöſt und durch Ceſſion im 
Ganzen oder auch getheilt anderweit 
vergeben werden. 

Die Mühlen und Ländereien 
ſind gerichtlich auf 145 600 
Die Gebäude 


richtungen mit 22 796 Mk., das todte 
lebende Wirthſchaftsinventar iſt 
ohne Erndte und 
Vorräthe verfichert. 

Refleclanten, aber nur Selbſtdarlehns⸗ 
geber, belieben ihre Offerten an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 
unter Chiffre J B. 6596 gefl. 
frankirt einzuſenden. 

Mannesschwäche 
heilt gründlich und andauernd 

Prof. Med. Dr. Bisenz 

Wien, IX., Porzellangasse 31a. 

Auch brieflich ſammt Beſor⸗ 

gung der Arzneien. Daſelbſt zu 

haben das Werk: „Die geſchwächte 

Manneskraft, deren Urſachen und 

Heilung.“ (13. Auflage.) Preis 
1 Mk. 20 Pf. in Briefmarken in⸗ 

cluſive francatur. 


—— 


e 


Holzplatze Su 


| 
l 
| 


1 
1 


mit 


| 


| 


I 


| 


‚ar me un rennen | 


1 


für das 


Wir beabſichtigen unſer, 
beſtehendes Putz- und Kurz 
Bedingungen zu verkaufen. 


= 
— —— —u——— en 


Mariazeller 


—— 


vortrefflich wirkend bei allen 
Krankheiten des Magens. 
Unübertroffen bei Appetit 
loſigteit, Schw des M 
übelriechendem Athem, Blähung, 
ſaurem Aufſtoßen, Kolit, Magen⸗ 
tarrh, Sodbrennen, Bildung 


8, 


0 


von iger 

Schleimproduetion, Gelbſucht, 

E 1 Etel und Erbrechen, Kopfſchmerz 

= (falls er vom Magen hexrührt), 
Schutzmarke. 0 ibi 


Magenkrampf, 


Magens mit Speifen u. Getränken, Würmer, Niilz⸗, 
Leber⸗ und Hämorrhoidalleiden. — Preis A Masch 
ammt Gebräuchsaumeiſung 80 Pf., Doppelſlaſche 
1.40. Centr⸗Berſ. durch Apoth. Cari Brady, 
Kremsier (Mähren). 
Mariazeller Di jet Jasren mit peſtem 
h lle 8 een 
Ay ſtopfungu.Hartleibig⸗ 
Abfü rpl len. keit 3 Pillen 
werden jetzt vielfach nachgeahmt. Man achte daher auf 
obige Schutzmarte und auf die Unterſchrift des Apolh. 
C. Brady, Kremsier, — Preis per Schachtel 50 Pfg. 
die Mariazeller Magentropfen und die Maria⸗ 
pillen find keine Behrimmitter, die 
ift auf jeder Flaſche und Schachtel genau 


zellex? 

Vorſch 
gegeben. 
Die Mariazeller Magentropfen und Mo, azeller 

Abführpillen find echt zu baben in ia 


Thorn: Rathsapotheke, ſowie in den, 
meiſten Apotheken in Weſt preußen un 


Poſen 


Oscar Tietze’s 
Zwiebel-Bonbons 
Bestes Hausmittel 
gegen Husten u. Verschleimung. 
Kein Husten mehr. 
Beutel ä 20, 25, 40 und 50 Pfg. 
In Thorn bei: Wiener Caffee- 
Rösterei. 
Man achte genau auf die 
zw eingetragene 


e- 


Zwiebelmarke. 


— — 


— 


Fr / Be 
Hoffmann - Pianinos!! 


v. Autoritäten als vorzüglich anerkannt 


| 


u. empfohl, jowie Flügel, Harmoniums 
u. Dreh- Pianinos liefert unt. langj. 
Garantie bei kl. monall Raten u. fr. 
Probeſendung die Pianoforte- Fabrik 


Georg Hoffmann, 


Berlin su, Kommandantenſtraße 20. 
Cataloge u. Referenz. franco. 
Das bisherige Amtsbüreau, zu 
jedem Geſchäft ſich eignend, von gleich 
zu vermiethen. 
F. Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 


— —— — 


Met SO Fext-Abbildungen, Tonbildern, Matten elo. 
In acht Bünden oder 200 Lieferungen 4 50 Pf. 


Reflectanten mit einigem Baar + 


wollen ihre Meldung direct an uns einjenden. 
Lehmann Nachf., 


Schloßfreiheit⸗ 


Magen- Tropfen, 


n Hartleibigkeit, 
od. Verſtopfung, Ueberladen des 


. | Wiehhändier 
Nindviehregiſter 


— Druck und Veclag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Ein tüchtiger 


Regiſtrator 


kann ſich melden bei 


Voll. 


— Dr. Stein, 
ng in allen Buchhandlungen vorrätig! Rechtsanwalt. 
228 x: ; In meinem Bankgeſchäft iſt die 


e Putz⸗Geſchäft. | 
ſeit vielen Jahren in ſehr flottem Betriebe 


Waaren Geſchäft unter günftigen 
Capital 


Stelle eines 


Lehrlings 
mit Vergütigung vacant. 
W. Landeker. 


— 


Es empfiehlt ſich im Friſiren in 
und außer dem Hauſe 
Frau Rosalie Waldmann, 
Seglerſtraße 107. 
———̃— 
> Heute Donnerſtag 
Abends 6 Uhr 
Dfriſche Grütz⸗, Blut: 
u Leberwürſtchen 
G. Scheda. 


Mentholin 


von Fritz Schulz jun., Leipzig 
iſt ein ſehr angenehm erfriſchendes 
Schnupfpulver für Damen und Herren. 


Culm a. W. 


Klaſſen⸗Lotterie. 


Ich empfehle Originale in /, Var 
½ und 1 Looſen, ſowie Antheilſcheine 
in 16, ½ und Yo, Abſchnitten, du 
coulanten Bedingungen und nehme 
hierauf Beſtellungen entgegen. 

Ernst Wittenberg, 
| Lotterie⸗Comtoir, 
| Seglerſtraße Ne. 91. 


Ie I. eee 
Metzer Geld - Lotterie. 


Ziehung bestimmt 12. —14 Febr. cr. 
Hauptgewinne: 


I. 50,000, 20,000, 10,000 etc, 
Originalloose à M.3,15 


Porto und Liste 35 Pf. 


D. Lewin, Berlin C. 


Spandauerbrücke 16 


gen⸗, Coionialwaaren⸗ und Eigarrens 
Handlungen. 

Be Eine 
herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Haufe Bromb. Vorſtadt 
Schulſtr Nr. 113 vom 1. April 1890 

ab zu vermiethen. G. Soppart. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 

von 5 Zimmer, auch theilbar, iſt für 

150 Thaler vom 1. April zu verm. 
L. Sichtau, Mocker 


— . eichtau. Mocker 
Eine herrſchaftl. Wohnung, 
Zimmer (2 Salons), Küche nebſt 
Zubehör, mit allem Comfort der Neu⸗ 
zeit eingerichtet, iſt vom 1. April er. 
zu vermiethen. 
Gustav Scheda. 
Mi Zim. n. es Im. n. b. jojort, anch Yur- 
ſchengelaß, zu haben. 
2 Brückenſtr. Nr. 19. 
ie 2. Etage 3 Zim. und Zub. vom 
I. April zu verm. Bäckerſtr. 214. 
Eine Wohnung, 1. Etage, Schuh: 
macherſtr. 386b. im Schwartz ſchen 
Hauſe vom 1. April zu vermiethen. 
1 große Wohnung, 3. Etage vom 
1. April zu verm. Culmerſtr. 345. 
Frau Feldkeller. 


—— — 


| Für Fleiſchermeiſter und 


(Formular II) 
nach Regierungsvorſchriſt auf Lager 
die Buchdruckerei 
von 
Ernst Lambeck. 
VOrwerk Goncarzewo 
zur Herrſchaft Potulice gehörig, 1400 
Morgen groß, mit guten Gebäuden 
und meiſt Weizenboden, ſoll wegen 
Todesfall des Pächters vom 1. Juli c. 
auf 18 Johre wieder verpachtet 
werden. Das erforderliche Capital 
beträgt circa 55 000 Mark. Refleetan⸗ 
ten wollen ſich gefälligſt an die Ad⸗ 
miniſtration der Herrſchaft 
Porulice bei Natel:Repe meiden, _ 


Maſtvieh! 


Pre 


Mei Tr. zu verm. Schillerſtr. 405. 
Die Wohnung die Frau Bürger 

meiſter Rex bis jetzt bewohnt, 
iſt vom 1. April 1890 zu vermiethen. 


1 W. Pastor, Bromb.⸗Str 

8 Stück vierjährige Stiere u. me. 8 ö — —— 
8 Stück junge Kühe, Brückenſtraße 24 

gut angefleiſcht, ſtehen de Verkauf, iſt vom April die 1. Etage zu verm. 
Buezkowo per Argenau. Frau Joh. Kusel. 


(Beilage: „Der Zeitſpiegel.“) 


öbl. Zim. u. Cab. a. m. Venfion 


{ 
u 
0 
j 


In Doſen à 25 Pf. und a 10 Bi. N 
vorräthig in den meiſten beſſeren Dro⸗ 


